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Amtlicher « eil.

Sciue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 23 . Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , den nachgenannten Beamten der Eisenbahnver -
waltung Hächstihren Orden vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen , und zwar :

das Ritterkreuz I . Klasse mit Eichenlaub :
dein Mitglied der Generaldirektion der Staatseisen¬

bahnen , Regierungsrat Robert Hornung ;
das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub:

dem Vorstand der Betriebsinspektion Karlsruhe , Be-
triebstnspektor Hermann .May ;

das Ritterkreuz II . Klasse:
dem Vorsiand des Stationsamts Karlsruhe , Bah -nver -

waltcr Paul Herrmann , und
dem Vorsteher des Fahrdienstbureaus der Generaldirek¬

tion der Staatseisenbahnen , Betriebskontrolleur Ludwig
Kirs ch

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 23 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den ordent¬
lichen Professor der Pathologie und Therapie und Direk¬
tor der medizinischen Klinik an der Universität Heidel¬
berg , Geheimerat I )r . Wilhelm Erb , aus sein unter¬
tänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters und leiden¬
der Gesundheit unter Anerkennung seiner langjährigen ,
treuen und ausgezeichneten Dienste aus 1 . April 1907
in den Ruhestand zu versetzen .

Wicht-Nmtlicher Teil.
Rooscvelts neues Kabinett .

Nicht weniger als fünf der Kabinettsposten haben durch
eine Verfügung des Präsidenten Roosevelt neue Inhaber
erhalten , so daß nur zwei der bisherigen Minister , der
Sekretär des Innern . Mr . Hitchock, und der Ackerbau¬
sekretär Wilson, auf ihrem Posten geblieben sind. Unter
der gegenwärtigen Administration hat das Kabinett viel
von seinen: Einfluß auf die Geschicke des Landes verloren .
Bekanntlich ist der Präsident der Vereinigten Staaten für
seine ganze Geschäftsführung verantwortlich , d . h . also
auch für die Politik seiner Minister ; es ist daher nicht
verwunderlich, daß er ihnen den Kurs vorzeichnek , den sie
in ihren Fachangelegenheiten einzuschlagenhaben.

Mit den gegenwärtigen Ernennungen hat Mr . Roose¬
velt , wie der „Weser-Ztg .

" aus Newyork geschrieben wird ,
mit so manchen althergebrachten Einrichtungen gebrochen .
Vor allein ist in die „ stockamerikanische " Zusammensetzung
des Kabinetts ein Riß gekommen: der bisherige General -
Postmeister und neue Schatzamtssekretär, George B . Cor-

telyou, ist holländischer Abkunft, der bisherige Marine -
sekretär und neue Generalanwalt , Charles I . Bonaparte ,
ist französischer Abkunft, der neue Generalpostmeister , der
bisherige amerikanische Botschafter in Petersburg , George
von Lengerke-Meyer , ist deutscher Abkunst und auch Mr .
Oscar S . Strauß , der seinem Glaubensbekenntnisse nach
Jude ist , stammt aus Bayern . Ein bisher nicht beobach¬
teter Fall ist es . daß außer dem Präsidenten nicht weniger
als drei Kabinettsmitglieder : der Staatssekretär Root ,
Cortelyou und Strauß aus dem Staate Newyork stam¬
men , während die bisherigen Präsidenten fast immer auf
eine „ gerechte" Verteilung der Ministerportefeuilles auf
die einzelnen Staaten oder wenigstens StaatengruPPen
achteten. Präsident Roosevelt setzt sich über die Lokalitäts -
fragen eben einfach hinweg und nimmt sich die Männer ,
die er für die betreffenden Kabinettsposten als geeignet
erachtet . Gegen die Ernennung Cortelyous schien viel¬
fach der Umstand zu sprechen, daß er in: Jahre 1904 der
Leiter der Präsidentschaftskampagne gewesen war und als
solcher mit den großen Korporationen , welche das nötige
Kleingeld hergaben, in freundschaftlichem Verhältnis
stand. Mr . Cortelyou hat sich in seiner bisherigen Stel¬
lung — er ist gegenwärtig Generalpoftmeister und war
früher Handelsminstier — bewährt ; er besitzt unfraglich
ganz hervorragende Eignung zum Ressortchef , ob er für
den Posten des Schatzamtssekretärs geeignet ist , inuß die
Zukunft lehren . Es wird ein interessantes Experiment
sein, denn der Mann hat bisher mit allen Fragen seines
neuen Ressorts nichts zu tun gehabt.

An Stelle von Victor H . Metcalf , der als Nachfolger
Bonapartes Marinesekretär wird , ist Oscar S . Strauß
Handelsfekretär geworden . Das Handelsamt ist das
jüngste der Regierungszwecke , aber es ist berufen , mit
der Zeit eines der wichtigsten zu werden. Das Amt er¬
fordert als Leiter einen Mann von Fach, einen praktischen
Kaufmann von Weltßxfahrung und gediegenem Wissen
und von erprobter Entschlossenheit . Das sind alles
Eigenschaften , welche Mr . Strauß in bemerkenswerter
Weise zu Gebote stehen , wozu noch ein erprobter opfer¬
williger Gemeinsinn kommt . Es ist interessant , daß
Strauß als ehemaliger Cleveland-Demokrat in das Ka¬
binett eines republikanischen Präsidenten eintritt . Ein
solcher Fall ist allerdings bei Roosevelt nicht ohne Präze -
denz . Auch der frühere Sekretär Morton , Bonaparte
und Cortelyou waren früher Demokraten . Am bemer¬
kenswertesten ist es . daß Strauß seit Carl Schurz der erste
im Ausland geborene Amerikaner ist , der Kabinetts¬
minister wird . Noch bemerkenswerter aber ist die Tatsache,
daß Strauß als Eingewanderter an die Spitze desjeni¬
gen Ministeriums tritt , dem die Einwanderung unterstellt
ist . Der Handelsminister ist die letzte Instanz in allen
Fragen der Ausweisung von Einwanderern , sowie in
allen Fragen , die mit der Zulassung von Einwanderern
zu tun haben . An Stelle eines mehr oder minder nati -
vistisch angehauchten Amerikaners steht heute ein Mann ,

der , wenn auch im Kindesalter , als Sohn eines Einwan¬
derers ins Land kam. Die bisherigen Lester dieses Ver¬
waltungszweiges haben den überaus wichtigen Fragen
der Einwanderung niemals das liebevolle Verständnis
entgegengebracht, das notwendig ist , um die Einwande¬
rungsfragen in gerechter Weise zu lösen . Speziell der
Vorgänger von Strauß , Metcalf, sah die Einwanderung
stets besten Falles als ein notwendiges Uebel an , das
mit möglichst drastischen Misteln unschädlich gemacht wer¬
den müßte . Dem gegenüber ist bet Strauß das richtige
Verständnis für die Probleme der Einwanderung und ein
fühlendes Herz für jene Einwanderer vorhanden , welche
der Ausweisung verfallen sollen .

Die Manöver in der Schweiz
4 « Ueber die großen Herbstmanöver in der Schweiz , im

Speziellen über die Manöver des vierten Armeekorps im
Toggenburg (Kanton St . Gallen) , die ein kleines Bild
des Gebirgskrieges abgeben sollten , ist die dortige Presse
ziemlich oberflächlich hinweggegangen. Äußer den üb¬
licher! Schilderungen des Verlaufs jedes Manövertages
und einigen allgemeinen Bemerkung!! über die Verwen¬
dung und die Tätigkeit der verschiedenen Waffen , haben
nur wenige Gesichtspunkte eine etwas eingehendere Be¬
trachtung gefunden. In derselben werden in erster Linie
die Fortschritte hervorgehoben, die sich in diesem Jahre
für den gesamten Verlauf der Manöver aus ihrer kriegs¬
gemäßen Anlage ergeben haben . Bei den bisherigen Ma¬
növern habe sich stets nur das gleiche Schauspiel gezeigt,
das am ersten Tage zu einem Begegnungsgefecht, am
zweiten zu einem Angriff der einen Division auf eine
befestigte Stellung und am dritten Tage zu einer Gegen¬
offensive des Verteidigers geführt habe . Mit diesen :
Schema sei in diesem! Jahre schon dadurch allein völlig ge¬
brochen worden, daß die Ausgangsstationen für die beiden
Gegner auf über 60 Kilometer von einander entfernt sest -
gelegt waren .« Tie Truppe habe sich freilich von dem Ge¬
danken, daß es am ersten Uebungstage unbedingt zu
einem Gefecht kommen müsse , nicht ganz frei zu machen
gewußt . Tie Führer beider Parteien hätten noch immer
das eine Ziel vor Augen gehabt , so schnell wie möglich,
die Höhen „des Ricken" zu erreichen , um es hier noch
am ersten Tage zur programmäßigen Schlacht kommen
zu lassen . Dadurch seien aber die Marschleistungen in
dem teilweise recht schwierigen Gebirgsgelände derart ge¬
steigert worden , daß die Truppen , namentlich die der ach¬
ten Division , die die anstrengenderen Marsche hatten , im
Ernstfall recht erschöpft aufeinander gestoßen sein würden
und dadurch kaum in der Lage gewesen wären , ein ernst¬
haftes Gefecht durchzuführen. Ein anderer Gesichtspunkt
der Kritik hat die erheblichen Vortelle zuni Gegenstände ,
die im allgemeinen ein Manöver haben müsse , wenn die
Führer infolge der weiten Entfernung zwischen den bei -

Zur Geschichte des Badischen Franenvereins.
Der deutsch - französische Krieg von 1870/1871 .

Zum zweiten Male wurde der Badische Frauenverein aus sei¬
ner Friedenstätigkeit herausgerissen durch den Ausbruch des
Krieges gegen Frankreich und es erwuchs aus dem Bedürfnis
einer energischen Tätigkeit auf dem Gebiete der freiwilligen
Hilfeleistung dem Zentralkomitee die Aufgabe der zentralen
Leitung des gesamten Wirkens auf diesem Gebiete . Ter
erste Schritt der Vereinstätigkeit geschah unterm 18 . Juli 1870
durch Erlassung eines Aufrufes an sämtliche Vorstände, der Be¬
zirks- und Ortsabteilungen des Vereins , in welchem die spezielle
Kriegsansgabe des letzteren auf Grund der im Jahre 1860
übernommenen Verpflichtungen festgestellt wurde . Dem Ver¬
eine lag im Hinblick auf che königlich preußische Instruktion
über das Sanitätswesen der Armee im Felde ob, das Be -

-gleitungspersonal an Pflegern für die Transporte der Kranken
und Verwundeten aus den Feldlazaretten nach den rückliegen¬
den Reservelazaretten zu stellen , die gesammelten freiwilligen

' Gaben durch Delegierte den Feldlazaretten zuführen und über
den Verbleib verwundeter oder erkrankter Krieger den Ange¬
hörigen derselben Nachricht zukommen zu lassen. Aus diesem
Grunde erschien es dringend geboten, die organisierte Beihilfe
einer größeren Anzahl von Männern herbeizuziehen , was die
Bildung eines „ Männer -Hilfsvereins

" in Karlsruhe mit Ab¬
teilungen für Erfrischung der Verwundeten und Kranken , für
den Krankentransport und für den Bureau - und Nachrichten¬
dienst zur Folge hatte . Hiernach gestaltete sich die Organisation
des Geschäftsbereichs der „ vereinigten Hilfskomitees "

, wie sich
später das gemeinsame Organ beider Vereine nannte , derart ,
daß bei völliger Vermögensgemeinschaft derselben dem Zentral¬
komitee des Badischen Franenvereins neben der geschäftlichen
Leitung im allgemeinen die Besorgung der Lazarettpflege , dem
Männer - Hilfsverein dagegen die selbständige Besorgung des
Krankentransports vom Kriegsschauplätze hierher , riebst Er¬
frischungsstationen zusiel, während die Sendungen nach dem
Kriegsschauplätze und die verschiedenen Depots auf demselben
Gegenstand der gemeinsamen Fürsorge beider Vereine waren .

Allein diese Geschäftseinteilung erlitt in der Folge in einzel¬
nen Zweigen wie auch von Fall zu Fall je nach dem Bedürfnis
teilweise nicht unwesentliche Modifikationen. Tie Oberleitung
der Magazine für Nahrungsmittel , Erfrischungen und Lazarett -
requisiten , anfänglich ganz in Len Händen der betreffenden Ab¬
teilung des Männer -Hilfsvereins , wurde von dem Zeitpunkt an ,
mit welchem der Beizug bezahlter Kräfte notwendig erschien,
mehr und mehr als Gegenstand der allgemeinen Geschäftslei-
tung und demgemäß in den Bereich des Franenvereins gehörig
betrachtet.

Die Beziehungen der vereinigten Hilfskomitees zur Großh .
Kriegsverwaltung waren durch eine Entschließung des Großh .
Kriegsministeriums vom 21 . Juli 1870 geregelt worden . Es
wurde ein Landesdelegierter für das Großherzogtum in der
Person des Direktors des Verwaltungshofes , Herrn Geh . Re¬
ferendars Fecht , und ein Korpsdelegierter für die Großh .
Felddivision in der Person des Herrn Fürsten Hvhenlohe-
Langenburg ernannt , deren Aufgabe es war , die Verbindung
zwischen der lokalen Tätigkeit und den Truppen im Felde zu
unterhalten und dadurch die Wirksamkeit der Hilfsvereine zur
möglichst reichen Entfaltung zu bringen .

War nach vorstehenden Hauptgesichtspunkten die Organisa¬
tion der Vereine zu Karlsruhe und das Verhältnis derselben
zur staatlichen Oberleitung geordnet, so drängte sich die Sorge
für eine möglichst umfassende Entfaltung der
örtlichen Tätigkeit im Lande als eine mindestens
ebenso wichtige Ausgabe in den Vordergrund . Schon vor Be¬
ginn des Krieges hatten gegen 70 Frauenvereine in Wechsel¬
verkehr mit dem Zentralkomitee ans der Wirksamkeit während
des Kriegsjahres 1866 , wie auch aus den fortwährenden Mit¬
teilungen über den Gang der internationalen Hilfsvereins -
Angelegenheiten auch der Aufgabe der Fürsorge für die Ver¬
wundeten ein reges Interesse bewahrt . Ter erste Aufruf vom
18 . Juli 1870 fand sie daher alle zur Mitwirkung an der
Kriegsarbeit bereit . Gleichwohl konnte man sich der Er¬
wägung nicht verschließen , daß auch die Tätigkeit in Städten
und Bezirken außerhalb der Residenz nur gewinnen könne,
ivenn der organisierten Wirksamkeit der Frauen diejenige der

L-VUIXILI. zur roeivrgung eines 'nroeitSkreyes , welcher die Ta
kraft und die geschäftskundige Hand des Mannes erfordert , st
beigesellen würde. Die dessalls erlassenen Aufforderungen f<n
den günstigen Boden und schon in den ersten Tagen des Augu
waren Anzeigen eingelaufen über die Bildung von Hilfs
vereinen in Bruchsal , Durlach, Engen, Ettlingen , Freibur
Gengenbach, Kikchheim, Kork, Lahr, Mannheim , Mühlbur
Offenburg , Pforcheim, Schwetzingen und Walldürn . Jnzw
sehen hatte auch eine Reihe von Frauenvereinen , zuDeil unter den bescheidensten Verhältnissen, sich neu organisierund so bestanden schon zu jener Zeit nicht weniger als t
Frauenvereine und 61 sonstige Hilfsvereine im Lande.

Begonnen wurde die Tätigkeit mit der Sammlung von Ge
und von Material , das in großen Massen zusammenkam ur
unter persönlicher Mitarbeit Ihrer Königlichen Hoheit d
Grohherzogtn , Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prin
zessin Wilhelm und der anderen fürstlichen Damen d
Großherzoglichen Hauses verarbeitet, zur Einrichtung vc
Depots in Karlsruhe und zweier Filialdepots
Lffenburg und Freiburg vermengt oder auch dem vom Zeitralkomitee der deutschen Pflegevcreine zu Berlin in Mam
heim errichteten Haupedepot zugeführt wurden . Ai
diesen Depots wurden die Depots für die Krankenpflege adem Kriegsschauplätze gespeist.

Den erwähnten Materialsendungen an Depots schlossen st
auch solche an , die für die Erhaltung der Gesundheit d
Truppen im Felde bestimmt waren. Die Ge s a m t le i st u n
des Landes an Beisteuern in Geld und Naturalien beziferte sich auf 4 240 665 M . Daneben gingen noch Sendung «von Lebensmitteln an die notleidende Bevölkerung auf de
Kriegsschauplätze her. Bewundernswert waren aber vor alle
die Leistungen des Hauptvereins und der Zweigvereine für d
Pflege der Erkrankten und Verwundeten . ^
Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg und Schwetzingen wurde ei
Reihe von Lazaretten mit einer großen Zahl von Betten erric
tet , auch Bnnhsal , Durlach, Rastatt , Freiburg hatten ihre L>
zarette und außerdem waren über das ganze Land in



den Gegnern in ihren ersten Entschlüssen vor recht schwie¬
rige Elrtscheidungen gestellt würden . Nur sei diesmal der

hieraus zu erwartende Nutzen dadurch etwas zu kurz ge¬
kommen, daß nach der allgemeinen Lage , den Aufträgen ,
den beide Parteien hatten , und nach dem Gelände über
das beiderseitige Marschziel kein Zweifel sein konnte.
Es war vorauszusehen , daß es zwischen Wattwill und Alt -

St . Johann im oberen Toggenburg zur Schlacht kommen

mußte , ungewiß konnte nur sein , an welcher Stelle in

diesem Geländeabschnitt der erste Zusammenstoß statt¬
finden würde . Vielleicht , so meint die Kritik , habe man

solch weiten Spielraum in der Wahl der Straßen den

Führern nicht lassen wollen , weil die Gegner sich dann

möglicherweise nicht getroffen haben würden und es >o
in den drei Tagen eines kurzen Manövers nur einmal

zum Gefecht gekommen wäre . Schließlich sei doch aber

selbst dieser Verlaus noch der Unnatürlichkeit von Lagen
vorzuziehen , die entstehen müßten , wenn den Führern fast
jede Entschlußfähigkeit genommen wäre . Ein dritter
Punkt der Kritik wendet sich gegen das ungenügende Ver¬
fahren beim vorbereiteten Angriff . Die höheren Führer
hätten jedesmal vortrefflich klare Befehle erteilt und jeder
Kolonne ihren Abschnitt denn Angriff auf eine Stellung
zugewiesen . Aber die Unterführer wären oft zu eilig
vorgestürmt , ohne das gegnerische Feuer genügend zu be¬
achten und die Geländedeckungen zu benützen, gleich als ob
sie von der Besorgnis geleitet wären , nur ja jeden Mann
möglichst frühzeitig ins Gerecht zu bringen . Auf diese
Weise habe solch ein Angriff häufig den Charakter einer
Begegnungsschlacht gehabt , in der Marschformation seien
die Kolonnen vorgeführt und dann , sobald die Spitze ins
feindliche Feuer geraten , nach und nach sofort eingesetzt
worden , ohne den Erfolg der vorderen Abteilungen abzn-
warten oder Reserven in hinreichender Stärke auszu¬
scheiden . Die Schweizer Presse spricht vielleicht nicht
mit Unrecht die Hoffnung aus , daß der nichtkriegsmäßige
Verlauf , der sich namentlich im Angriffsgefechte gezeigt
habe, in Zukunft mehr u . mehr vermieden werden dürfte ,
wenn erst die Organisation des gesamten Schiedsrichter¬
wesens nach moderneren Grundsätzen eingerichtet sein
würde . Ein sehr erheblicher Fortschritt hierin sei ja bereits
in diesem Jahre gemacht durch die Direktiven für die
Schiedsrichter , die der Manöverleitende , Oberst Techter-
mann , erlassen habe und die klar und bestimmt die Ge¬
sichtspunkte bezeichnen, nach denen diese Offiziere ihre
schwierige Aufgabe zu erfüllen haben .

Arbeiterbewegung.
(Telegramme.)

* London, 5. Nov . In dem Ausstand in der Gegend vom
Rhonda -Valley und Ponthptridd gibt sich von seiten der Berg¬
leute große Neigung kund , zur Arbeit zurückzukehren. 5000
Ausständige werden voraussichtlich am 6. November die
Arbeit wieder aufnehmen , nachdem ein großer Teil der Nicht¬
organisierten Arbeiter dem Bergarbeiterverbande beigetreten
ist.

* Glasgow, 5. Nov . Die Lage im Schiffbauerstreik
nahm durch das Eingreifen des Verbandes der schiffbaulichen
Gewerbe eine ernstere Gestalt an . Da der Verband tatsäch¬
lich fast alle Arbeitgeber in der Schiffbauindustrie Großbri -
taniens umfaßt und die Arbeitgeber jedem Kompromiß gänz¬
lich abgeneigt sind, so kann nunmehr nur die Kapitulation der
Arbeiter verhüten , daß die ganze Schiffsbauindustrie in den
Streik hineingezogen wird . Am letzten Samstag wurden von
den Clhdewerften noch mehr Leute entlassen. Die Werften
werden bald ganz zum Stillstand kommen .

GroMerzogtum Baden.
* Karlsruhe , 6 . November .

Gestern vormittag fand in der Schloßkapelle in Baben
ein von Hofprediger Fischer abgehaltener Hausgottes¬
dienst statt . Zur gestrigen Abendtafel war Ihre Durch¬
laucht Prinzessin Amelie zu Fürstenberg eingeladen .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin reiste heute
vorniittag gegen 10 Uhr mit Ihrer Hochnirstlichen Durch¬
laucht der Prinzessin Hermine Reuß nach Badenwerler
zum Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des Erbgroßher¬
zogs und der Erbgroßherzogin . Seine Königliche Hohen
der Großherzog konnte die Absicht , Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Erbgroßherzogin Seine Glückwunsch zum heuti¬
gen Geburtstage persönlich darzubringen , wegen einer seit
wenigen Tagen bestehenden katarrhalischen Halsaffektiou
und Hustens nicht ausführen . Ihre Königlich Hcchit die
Großherzogin wird bis gegen abend bei den Erbgroßher -
zoglichn Herrschaften im Familienkreise verweilen und
um 8 Uhr wieder in Schloß Baden eintreffen .

* * Die Nachricht in der heutigen Mittagsausgabe der
„ Badischen Presse" über eine bevorstehende Aenderung in der
Organisation der obersten Staatsbehörden und Unterstellung
der badischen Staatseisenbahnen unter das Finanzministerium
beruht auf freier Erfindung .

L ( Großherzogliches Hoftheater . ) Am Samstag ist eine
heimische Dichterin auf unserer Hofbühne zu Wort gekommen .
Frau Dr . Johanna Wollf - Friedberg ist schon vor
mehreren Jahren mit einer Sammlung von Gedichten „Aus
meiner Welt " an die Oeffentlichkeit getreten . Durch reiche
Phantasie und kühnen Gedankenflug, wie durch frische Stim¬
mung und ausdrucksvolle Form sind diese ersten poetischen
Gaben ans der Welt einer stark empfindenden Mädchenseele
ausgezeichnet . Von ihren späteren schriftstellerischen Arbeiten
sind die sinnigen Mürchenplaudereien und die feinbeobachtetcn
modernen Skizzen bekannt, die wertvolle Beiträge in den
Jahrbüchern für „ Badische Kunst" bildeten . Jetzt hat sich Jo¬
hanna Woüf-Friedberg mit einem Drama in einem Vorspiel
und 8 Akten „ Die Sonnenprinzeß " auch auf die
Bühne gewagt. Bewegliche Phantasie und impulsives Tem¬
perament machen hier vor allem ihren Einfluß geltend. Ein
historischer , zeitlicher Hintergrund ist so entfernt angedeutet,
daß er der dichterischen Freiheit keinerlei Schranken setzt . Ein
renaissance- italienisches , christlich und zugleich aphrodidisch -
cvprisches Milieu bildet den Rahmen , in dem sich ein Liebes-
idyll mir nachfolgender Tragödie abspielt . Was ist die Liebe ?
Isis heiliger Ernst , ists süße Tändelei ? .Könnte man als Motto
zu dem Märcheutitel setzen , der die nur zu Anfang
erfüllte Erwartung lichtvoller , heiterer Bilder wachruft. Frau
Johanna Wollf - Friedberg scheint gefürchtet zu haben, ihrer ge¬
sunden Freude an sonniger) , lebensvollen Szenen zu sehr die
Zügel schießen zu lassen , und hat deshalb ihrer „ Sonnenprin¬
zeß " ein so ungemein düsteres Ende gegeben , daß alle, die der
Prinzeß in den ersten Akten so aufrichtige Sympathien ent-
gcgenbrachten und eine so gute Meinung von ihr gewannen,
sehr swmerzlich überrascht waren . — Herzog Taddeo, der Bru¬
der des regierenden Herzogs von Parma und Modena, ist aus -
erschen , der Gemahl der cyprischen Prinzessin und damit
zugleich .König von Chpern zu werden. Den
cyprischen Abgesandten, dem Schloßüauptmann Armands , der
dem Herzog diese Botschaft überbringen soll , hat sich die schalk¬
hafte Prinzessin Arete , als Page Cesorino verkleidet, ange¬
schlossen, und wir sehen im Vorspiel, das in Parma spielt, die
überaus herzlichen , einerseits liebevollen, anderseits freund¬
schaftlichen Beziehungen, die sich bereits zwischen dem vermeint¬
lichen Pagen und Herzog Taddeo entwickelt haben . Der erste
Akt weiht uns in die cyprischen Verhältnisse ein . Wir müssen
die Prinzessin Arete lieb gewinnen . Sie ist schön und gut ,
herzlich und liebevoll gegen ihre teuren Gefährtinnen , die
Jüdin Myriam , die Griechin Ino und die BoloAneserin Vio-
lante , gütig gegen ihren Lehrer , den jungen griechischen Ge¬
lehrten Kleanthes, sie ist milde und wohltätig gegen ihr Volk,
aber auch klug und weise und nicht minder energisch und
willensstark, wie sie das in einer Verhandlung mit cyprischen
Ratsherren beweist . Herzog Taddeo, der inzwischen die Be¬
dingung , sich durch eins kriegerische Heldentat des Thrones
von Cyperu würdig zu zeigen , glänzend erfüllt hat , trifft ,
festlich begrüßt , auf Cyperw ein . Arete gibt ihm bald zu
erkennen, daß sie selbst der Page Cesarino war , damit schwin¬
det natürlich sofort jede Befangenheit und es folgen rosige Sze¬
nen süßester Liebeständelei. Doch von kurzer Dauer ist dieses
Glück. Die heitere, edle, kluge Arete, die zufällig Zeuge einer
Unterredung zwischen dem Herzog und Mokante wird , aus der
sie erkennt, daß der Herzog einst Violante geliebt, bricht inner¬
lich vollkommen zusammen. Sie kann keine Verträge mit dem
Leben schließen , der Mann , den sie so unendlich liebt , mußte ibr
stets ganz gehören. Sie beschließt , nachdem die Trauung und
eine recht dürftige Volkshuldigung stattgesunden haben, zu ster¬
ben . Der Grieche Kleanthes , der selbstverständlich eine heim¬
liche Liebe für Arete in seinem Herzen genährt hat , bestärkt sie
noch in diesem Entschluß und erbietet sich als Begleiter auf

den dimklen Pfad des Todes . Ueberrascheird ist auch , daß
diese Begleitung von Are« ohne weiteres angenommen wird.
Sie fahren auf sckpvankendem Kahn ins Meer hinaus , ein um-
geschlagencs Boot gibt Kunde von dem grauenvollen Ereignis
u . tief ergriffen vernimmt die Bevölkerung die Trauerbotschaft
von dem Tode der jungen Königin. Es wird uns nicht erspart , auch
noch die Totenbahre auf der Bühne zu sehen , vor der König
Taddeo, dem der von der Königin hinterlassene Totenörief
(eine Art Tejlamenr , das , cyprischen Brauch gemäß, bei der
Hochzeit niedergeschrieben wird ) den Grund der schrecklichen
Tat andentet , seinem unermeßlichen Schmerz Ausdruck gibt.
— Ju der dramatischen Handlung kann man alles erlaubt
nennen , was zureichend begründet ist , und gerade wenn es sich
um die bei den Auroren mehr als beim Publikum beliebten
Selbstmordlösungcn handelt , muß die Begründung besonders
zwingend und überzeugend sein. Die Empfindung zwingender
Notwendigkeit wird man bei diesem Selbstmord aber schwerlich
haben. Tie starke und kluge Arete brauchte nicht , wie eine
hysterische Dame aus der selbstmordsüchtigen Wertherzeit ,
der ersten schweren Liebeswunde sofort zu erliegen . Wenn
sonst die „ Svnnenprinzeß " noch einige technische Mängel hat,
wie den Mangel an klarer Knappheil bei den Aktschlüssen und
die recht naiv konstruierten Volksszenen, wenn die Liebestän -
dclcien vielleicht gar zu neckisch sind , wenn das Gefallen an
Nebensächlichkeiten dazwischen zu sehr hervortritt — wir den¬
ken an den komischen Hofmarschall, der sogar verdächtigt wird,
Karlsruher Schimpfworte zu gebrauchen — so wird man das
dem Erstlingswerk wohl zugute halten können . Viele reizvolle,
frische Szenen , so das Vorspiel, auch kraftvoller Leidenschafts,
ausdruck , so in der Szene zwischen Violante und Taddeo, die
wir zu den besten des Stückes rechnen, sowie gute dramatische
Sprache, in der allerdings gelegentlich eine gewisse, gesuchte
Einfachheit auffällt , nnd , wie gesagt, vor allem temperament¬
volle Frische und blühende Phantasie zeigen von vielversprechen¬
der dramatischen Befähigung . Das lyrische Talent Frau Dr .
Wollfs, ihre fesselnde Erzählungskunst haben allseitige Aner¬
kennung gefunden, wir dürfen erwarten , daß sie uns auch
«inen vollgültigeren Beweis ihres dramatischen Könnens nicht
schuldig bleiben wird . — Die Aufnahme, die das Publikum der
„ Sonnenpriirzeß " bereitete, war , wohl auch in Anbetracht der
gerade bei den Aktschlüssen recht ungeschickten Inszenierung ,
nicht ganz ungeteilt , aber überwiegend beifällig. Die Dichte¬
rin wurde nach dem zweiten Akt, sowie zum Schluß wiederholt
gerufen und mit Blumenspenden bedacht . —> Bei der Auffüh¬
rung , die Herr Scheffraneck leitete , war Fräulein Ermarth
eine sehr liebreizende Arete. Mit bewunderungswürdiger
Elastizität paßte sie sich den jäh wechselnden Stimmungen an .
Herrn Baumbachs frischer , jugendkräftiger und herzensguter
Taddeo erweckte so vollständig das Gefühl von der ersten Liebe
goldener Zeit, daß man einigermaßen überrascht war , ihn als
den Helden eines , so ernsten überftandenen Liebeshandels zu
erkennen. Auch mit dep, undankbaren Rolle des ahnungslosen
Zuschauers, die sein Taddeo zum Schluß spielen muß , fand sich
Herr Baumbach recht gut ab . Hinter Liefen beiden Haupt¬
rollen treten die zahlreichen übrigen , an die keine sehr hohen
Anforderungen gestellt sind, wesentlich zurück . Die Darstellung
der Gespielinnen durch Fräulein Lhnard ( Violante ) , Fräulein
Podechtel ( Myriam ) , Fräulein Müller ( Ino ) , den Kleanthes
des Herrn Seidler , den Schloßhauptmann des Herrn Wasser¬
mann , den Hoftnarschall Herrn Hallegos, sowie die Ratsherren
der Herren Heinzel, Kempf und Koch waren gute Durchschnitts¬
leistungen. Erwähnt sei auch das licht - und stimmungsvolle
Bühnenbild , das uns einen sonnigen, cyprischen Meeresblick
vortäuschte.

* Der Vorwurf , der dem Komponisten der „ Hugenot -
t e n"

, G . Meherbeer , dem mit Anbei und Rossini seinerzeit ge¬
feiertsten Meister der französischen großen Oper , häufig ge¬
macht wird , seine Opern seien mit ihrem spektakulösen
Aufbau auf bloßen Effekt berechnet, ist zu einem guten Teil
berechtigt. Vielfach hohles Pathos an Stelle von innerer Em¬
pfindung , Anwendung starker Kontraste ohne genügenden
Grund , Anlage der Gesangsnummern und Chorsätze auf rein
äußerliche Wirkung werden auch von denen zugegeben werden
müssen , die immer noch genug Bewunderung für die meister¬
liche Beherrschung der Form und des ganzen komplizierten
Darstellungsapparates , sowie für des Komponisten Fähigkeit ,
dankbare Gesangspartien zu schreiben , übrig haben . In den
Hugenotten mit der durchgängig festgehaltenen Einheit der
Stimmung nnd des Stils und den auf ein erträgliches Maß
reduzierten , sonst oft überwuchernden Koloraturen und rein
sinnlich - schönen Klangwirkungen , begegnet uns Meyerbeer,
der „ musikalische Kosmopolit"

, als Meister einer reich ent¬
wickelten Orchesterpolyphonie, treffender musikalischer Zeich¬
nung und des Aufbaus gewaltig packender Finales . Die un¬
mittelbare Wirkung der um den geschichtlich berühmt gewor¬
denen Cantus firmus „Ein ' feste Burg " gruppierten Oper ,
offenbarte sich auch gestern wieder in der von Herrn Lorentz
mit ausgezeichnetem Gelingen geleiteten Aufführung , die mit
kleinen Emschränkungen das Prädikat „vollendet" verdient.
Das gleiche gilt auch von der Mehrzahl der Solistenleistungen .
Von den Damen stellen wir Frl . Schenker ( Königin ) und
Frl . Warmerspergcr (Page ) obenan ; hier waren kolo¬
rierter und getragener Gesang gleich vorzüglich. Frau

Eine der wesentlichsten Aufgaben des Vereins bestand nun
in der Versorgung der Lazarette mit dem er¬
forderlichen Pflegepersonal . Anfänglich standen
nur 63 vom Verein ausgebildete Pflegerinnen zu Gebote und
dazu wurden 53 Ordensschwestern zur Verfügung gestellt . Ta
dieses gesamte Pflegepersonal zur Pflege der nahezu 3000 zum
Teil schwerverwundeter Kranken nicht hinreichte, wurden so¬
fort Unterrichtskurse zur Ausbildung freiwilliger
Pflegerinnen eingerichtet, in denen allmählich gegen 200
Pflegerinnen ausgebildet wurden , mit deren Hilfe das voll aus -
gebrldete Pflegepersonal seine Aufgaben bewältigen konnte .
Diesen Leistungen für die Verwundeten und Erkrankten schloß
sich später die Fürsorge für die Rekonvaleszen¬
ten au und es ist einer besonderen Anregung der hohen Pro¬
tektorin zu verdanken, daß in Baden - Baden eine inter¬
nationale Winter st ation für verwundete nnd erkrankte
Militärs errichtet und die Station auch noch im folgenden Som¬
mer forterhalten werden konnte.

So hat sich durch das ganze Land während
des Krieges von 1870/71 ein rühmenswerter ,
opferwilliger Geist betätigt , und wie er sich
namentlich bei dem weiblichen Geschlecht be¬
währt hat , dafür möge nur die eine statistische Bemerkung
hier noch Aufnahme finden , daß in Heidelberg in den dortigen
14 Lazaretten mindestens 820 Frauen und Jungfrauen in
Küche, Arbeits )aal und Krankenpflege Wochen und Monate
hindurch einzelne während 5 bis 9 und 10 Monaten tägliche
Dienste leisteten.

Daß die opferwillige Tätigkeit des Volkes auch allseitig dan¬
kend anerkannt wurde , ist begreiflich , es bedarf hier nur der
H,nwei,ung aus das Allerhöchste Schreiben Seiner Majestät
des Kaisers vom 14 . März 1871 über die Leistungen der frei¬
willigen Tätigkeit der Vereine vom Roten Kreuz ; für den
Frauendereiu von besonderer Bedeutung ist aber das Dank¬
schreiben der hohen Protektorin des Badischen Fraueuvereins
das , wie alle Kundgebungen der Großherzogin , sich du-rch den
warmen Herzenston auszeichnet und von großen Gesichtspunk¬
ten ausgeht .

Nächste Folgen des Krieges von 1870/71 .
Während des Krieges hatte die Friedenstätigkcit des

Vereins nicht ganz geruht ; wo sie unterbrochen war , wurde sie ,
sobald die Verhältnisse es irgend gestatteten , wieder ausge¬
nommen.

Ter Betrieb des Luisenhauses hatte keinerlei Unter¬
brechung erlitten . Der Unterrichtskurs zur Aus¬
bildung von Arbeitslehrerinnen wurde am
4 . Januar 1871 wieder eröffnet . Schon bevor der erste Kurs
geschlossen war , kam eine Reihe von Anmeldungen für den
zweiten. Dem Vorgehen des Kreises Konstanz schlossen sich
jetzt noch weiter an die Kreise Waldshut , Villingen und Mos -
bmh.

Als ein für die weitere Entwicklung der Vereinsklinik
bedeutsames Ereignis dieser Zeit ist die Entschließung des
Grohh . Kriegsministeriums zu erwähnen , wodurch dem Badi¬
schen Frauenvereine für die Zwecke der Krankenverpflegung eine
der während der Kriegsdaucr beim neuen Seminar ausgestellt
gewesenen Baracken zur Verfügung gestellt wurde.

Nachdem nach und nach die Friedensaufgaben des Vereins
wieder ausgenommen waren , machte sich das schon früher ge¬
fühlte Bedürfnis nach einer anderweiten Organisa¬
tion des Vereins , und zwar vorerst vorzugsweise nach
der Richtung der Teilung der Arbeit um so dringender geltend,
als eine Erweiterung der Tätigkeit in gar mancherlei Beziehun¬
gen sich teils von säbst aufdrängte , teils sonst in Aussicht ge¬
nommen wurde.

Auf Wunsch Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
wurde bald nach dem Friedensschlüsse zur Bildung von soge¬
nannten Abteilungen geschritten, welche innerhalb des
ihnen vorgezeichneten speziellen Wirkungsreises selbständig ihre
Aufgabe zu erfüllen tragen sollten. Tie Abteilungen wurden
zusammengesetztje aus einzelnen Damen und einem oder meh¬
reren Herren als Geschäftsführern . Demzufolge wurde die
Leitung der Geschäfte folgendermaßen geregelt : 1 . Abteilung
kür Verbesserung des Handarbeitsunterrichts in den Mädchen¬
schulen , zugleich Anffichtsrat für den Unterrichtskurs zur Aus¬
bildung von Arbeitslehrerinnen ; 2 . Abteilung für Besorgung

des Depots für Verbandzeug, Beitwerk und Bekleidungsgegen-
stände ; 3 . Abteilung für Krankenpflege einschließlich der Ver¬
waltung der Vereinsklinik ; 4 . Abteilung für Kinderpflege ein¬
schließlich der Vertvaltung des Luisenhauses. Am 29 . Juni
187l wurde ein Statut über die Organisation der Oberleitung
des Vereins nebst zugehöriger Geschäftsordnung festgestellt .
Diese Organisation bildete ini Vergleich mit der bis dahin be¬
standenen einen wesentlichen Fortschritt , indem! sie die Bewäl¬
tigung der Aufgaben des Vereins erleichterte und eine gewisse
Selbständigkeit der einzelnen Abteilungen in ihrem Geschäfts¬
kreise herbeiführte ; dabei trug sie aber das Gepräge des Vor¬
übergehenden, da man sich schon bei der Erlassung bewußt war ,
daß einerseits die Beziehungen znm Badischen Männerhilfs¬
verein notwendig Aenderungen im Geschäftsumfcmge des Ver¬
eins zur Folge haben würden und anderseits das Verhältnis des
Vereins zu seinen Mitgliedern und zu den Zweigvereinen eine
bestimmte Regelung über kurz oder lang werde erhalten müssen .
Durch ein Uebereinkommen vom 18 . November 1871 wurde
eine organische Verbindung der beiden Vereine unter dem Na¬
men „ Badischer Landeshilfsverein " zu dem
Zwecke herbeigeführt , bei Ausbruch eines Krieges die aus¬
schließliche Leitung der gesamten auf den Krieg bezüglichen
TätiAeit beider Vereine und die unbeschränkte Verfügung über
das gemeinsame Vermögen zu übernehmen , im Frieden aber
die auf die Vorbereitung zum Kriege gesichtete Listigkeit beider
Vereine zu leiten , die Vertretung im Zentralkomitee der
deutschen Vereine zur Pfleg« im Felde verwundeter und er¬
krankter Krieger , sowie bei den internationalen Konferenzen
zu besorgen und das gemeinsame Vermögen zu verwalten .
Durch dieses Uebereinkommen ging die seither vom Badischen
Frauenverein besorgte und in Ehren durchgeführte Aufgabe
eines Landesvereins zur Pflege im Felde verwundeter und
erkrankter Soldaten auf den Landes-Hilfsverein über . Es
fand damit das einzig dastehende Verhältnis , daß ein Frauen¬
verein die Stellung eines Landesvereins der bezeichneten Art
einuahm , seinen Abschluß . Das Opfer au Selbständigkeit, wel¬
ches der Badische Frauenverein mit dem Eingehen auf das
Uebereinkommen der Sache selbst brachte , sollte der gleichen
Sache in andern deutschen Ländern , und zwar dort durch He -



Fränkel - Claus hatte ihre besten Momente im vierten
und fünften Akt, während in den beiden vorhergehenden Akten
die übermäßig starke Kraftäußerung in der Höhe den Genuß
wesentlich beeinträchtigte . Herr Jadlowker sang den
„Raoul " mit trefflichstem Gelingen ; sein ganz hervorragendes
Können erregt stets von neuem Bewunderung . Der von Herrn
van Gorkom klangschön und vornehm gesungene „Revers "
bildete mit dem von Herrn Büttner gesanglich und dar¬
stellerisch sehr charakteristisch gezeichneten „St . Bris " eine wei¬
tere wertvolle Ergänzung des Ensembles . Herrn Kellers
Organ erschien in der sonst gut gegebenen Partie des „Marcel "
auffallend rauh ; es fehlte Wärme und Klang . Die „Edel¬
leute " hatten gute Besetzung gefunden . Von den kleineren
Partien erwähnen wir noch Frl . Bauer als musikalisch
sichere Partnerin im Terzett des zweiten Aktes und Herrn
Kalnbach , der das Soldatenlied mit hübscher Stimme sang.
Für das wunderschön gespielte Violasolo verdient Herr Mül¬
ler besondere Anerkennung . Die vielen Chöre gelangen fast
ausnahmslos gut , und das Orchester stand bei so tüchtiger Lei¬
tung wie immer auf der Höhe seiner Aufgabe.

* (Ter Engere Ausschuß der nationalliberalen Partei Ba¬
dens ) beschloß in einer gestern in Karlsruhe abgehaltenen
Sitzung , daß die Landesversammlung der Partei am 8 . und
9 . Dezember in Villingen stattfinden solle .

H ( Werkstättebrand . ) Gestern früh gegen halb 6 Uhr wurde
durch den Feuermelder Sofienstraße 61 die Feuerwache
alarmiert . In der Lackierwerkstätte der Firma Junker u . Ruh
war Feuer ausgebrochen. Bis zur Ankunft der Wache hatte
das Nachtdienftpersonal der Firma bereits eine Schlauchleitung
vom eigenen Hydrant ausgclegt , so daß die Feuerwache nur
noch eine schlauchlinie zu legen hatte . Nach einer halben
Stunde war mit zwei Leitungen das Feuer bewältigt und
gegen 6 Uhr konnte die Wache wieder einrücken.

(Aus der Sitzung der Strafkammer III vom 31 . Oktober . )
Vorsitzender : Landgerichtsrat König . Vertreter der Großh .
Staatsamvaltscbafi : Staatsanwalt Baumgartner . —
Das Opfer eines Leichenfledderers wurde in der Nacht zum
11 . September ein Friedhofwärter aus Durlach . Es konnte
bald festgestellt werden, daß der Fabrikarbeiter Gustav Brom¬
bacher aus Berghausen , der in der Frühe zwischen 3 und 4
Uhr an dem Betrunkenen vorbeigegangen war , ihm Uhr smnt
Kette entwendet hatte . Brombacher, ein vielfach vorbestrafter
Mensch , erhielt heute unter Anrechnung von 1 Woche Unter¬
suchungshaft 1 Jahr Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . —
Die übrigen Fälle waren Berufungen .

^ (Aus dem Polizeibericht . ), Am Samstag abend wurde
von einem noch nicht ermittelten Täter von dem sog . freien
Weg ( bei der Ausstellungshalle ) aus gegen den um 7 Uhr
50 Min . nach dem Oberland fahrenden Schnellzug ein Stein
geworfen , wodurch eine Scheibe im Wert von 25 Mark
zertrümmert wurde . Personen wurden nicht verletzt.

V Heidelberg, 3. Nov . Bei der heutigen zweiten Immatri¬
kulation wurden 129 Studierende inskribiert . — Die
letzte Bürgerausschußsitzung war von großer Bedeu¬
tung für die Stadt . Auf der Tagesordnung stand die Vorlage
bezüglich der Banhofsverlegung und des diesbezüg¬
lichen Cnteignungsverfahrens . Die Vorlage wurde angenom¬
men. Ebenso diejenige bezüglich der Erwerbung der
Molkenkur und der Beleihung des Vethschen Hallenbades
in der Weststadt. — Der Heidelberger Violinvirtuose Walther
Porges veranstaltete heute in der Stadthalle einen sehr er¬
folgreichen Bachabend.

oc. Baden, 5. Nov . Heute vormittag tagten die Vertreter
der badischen Städteordnungsstädte im hiesigen Rathaussaale ,
um Stellung zur Fleischteuerung zu nehmen . Folgender Be¬
schluß wurde gefaßt : Es werden noch im Laufe dieser Woche
Lurch eine gemeinschaftliche Petition sämtlicher Städte an die
badische und die Reichsregierung Vorstellungen gerichtet wer¬
den , in denen der Ernst der Lage geschildert und mit Nachdruck
auf alsbaldige Abhilfe gedrungen wird . In gleichem Sinne
wird alsbald eine Kommission der Städte persönliche Schritte
bei Großh . Herrn Staatsminister unternehmen . Die Eingabe
der Städte soll veröffentlicht werden.

oc. Billingen , 4 . Nov . Die hier versammelten Fabri¬
kanten der Uhrenindustrie und verwandter Indu¬
strien des badischen und württembergischen Schwarzwaldes ha¬
ben sich zu einem Arbeitgeberverband zusammenge-
s«blossen . — Sämtlichen Arbeitern der Uhrenindustrie und Me¬
tallwarenbranche des Schwarzwaldes ist die gedruckte , ein¬
gehend begründete Antwort der Arbeitgeber über die gefor¬
derten Lohnerhöhungen zugegangen . Ein höherer Lohn
wird mit Rücksicht auf die Lage der Uhrenindustrie abgelehnt,
desgleichen die Verkürzung der Arbeitszeit . Dagegen wird die
Ueberzeitarbeit mit 25 Proz . Zuschlag vergütet , auch
werden einige sonstige kleinere Zugeständnisse gemacht .

Werteste WachrtcHterr rrrrü He1.
'egr:arwrre .

* Berlin , 5 . Nov . Sein «? Majestät der Kaiser be¬
suchte vormittags die internationale Autom obilau s-
st e l l u n g .

* Wildpark, 5 . Nov . Ihre Königlichen Hoheiten der
Herzog und die Herzogin von Sachsen - Koburg

und Gotha sind heute mittag hier eingetroffen und
von Ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaise¬
rin am Bahnhof begrüßt worden. Die Majestäten be¬
gaben sich mit den Gästen in das Neue Palais .

* Wien , 5 . Nov . Prinz Eitel Friedrich vo-n
Preußen ist heute früh hier angekommen. Er wurde am
Bahnhof .von Seiner Majestät dem Kaiser und von dem
deutschen Botschafter v . Wedeil empfangen . Tie Be¬
grüßung zwischen dem Kaiser und dem Prinzen war eine
sehr herzliche . Sie küßten sich zweimal auf beide Wan¬
gen . Nachdem die beiderseitigen Gefolge vorgestellt wor¬
den waren , fuhr der Kaiser und der Prinz , voni Publi¬
kum ehrerbietigst begrüßt , zur Hofburg .

* Wien, 5 . Nov. Seche Majestät der Ka iser emp¬
fing mittags die Herzoge Albrecht und Ullrich von
W ü r t t e m borg in besonderer Audienz.

* Paris , 5. Nov . Auf dem Sozialistenkongreß in
Limoges hielt der Führer der Antimilitaristen , Herve , eine
Rede, in welcher er die Armee und die Vaterlandsidee in ge¬
wohnter Weise angriff und für den Gesamt streik der
Reservisten , sowie für den Aufstand des Prole¬
tariats im Falle einer Kriegserklärung eintrat . Jules
Guesde bekämpfte die Lehren und Vorschläge Herdes sehr
scharf ; doch nahm der Kongreß eine von Vaillant eingebrachte
Resolution an , in der das Proletariat aufgefordert wird , den
Ausbruch eines Krieges mit allen Mitteln , von der Interven¬
tion des Parlaments und Volkskundgebung angefangen , bis
zum Gesamtstreik der Arbeiter und zum Aufstand zu verhin¬
dern . Als Versammlungsort des nächstjährigen Kongresses
wurde Nancy gewählt.

* Tourcoing , 5 . Nov . Als der Deputierte Bietry , der
Präsident des Bundes der Gelben, gestern hier einen Vortrag
hielt , drangen ihm feindlich gesinnte Leute in den Saal ein ;
es kam zu einem heftigen Handgemenge , bei dem auch
Revolverschüsse abgeseuert wurden . Zwei Personen wurden
verwundet , darunter eine schwer. Als die auf der Straße
stehende Menge, durch das Ereignis in Aufregung versetzt , die
Fenster einschlug , wurde eine weitere Anzahl von Revolver¬
schüssen abgegeben. Mehrere Personen wurden verhaftet .

* Edinburg , 5. Nov . Kair Hardie stellte in einer Rede,
die er gestern in einer Versammlung hielt , in Abrede, daß der
Sozialismus oder die Arbeiterpartei durch den Ausfall der
Stadtratswahlen einen Rückschlag erhalten haben. Die Nie¬
derlage der Fortschrittspartei in London bedeute einen
Triumph des Elektrizitätstrusts und anderer Trusts ,
die 50 000 Pfund Sterling für den Wahlkampf aufgewandt
hätten .

WevstHieöenes.
Konferenz in Sachen der Weingesetzgebung.

kc . Berlin , 4 . Nov . Am 8 . d. M . wird im Kaiserlichen Ge¬
sundheitsamte die zur Beratung der wichtigsten Tagesfragen
auf dem Gebiete der Weingesetzgebung berufene Ver¬
sammlung von Sachverständigen zusammentreten . Im Vor¬
dergründe der Beratung stehen die im Reichstage wie in ein¬
zelstaatlichen Landtagen lautgewordenen , durch eine große
Zahl von Petitionen aus den nächstbeteiligten Kreisen unter¬
stützten Wünsche nach Beschränkung des bei der Weinbereitung
zugelassenen Zuckerwasserzusatzes und nach einheitlicher , wirk¬
samer Gestaltung der Kellerkontrolle. Neben Regierungskom¬
missaren und wissenschaftlich tätigen Fachmännern werden der
Versammlung in größerer Anzahl Vertreter des praktischen
Weinbaues und des Weinhandels angehören , für deren Einla¬
dung die Reichsverwaltung die Vorschläge der Bundesregie¬
rungen unter dem Gesichtspunkte erbeten hat , daß tunlichst alle
Interessen zu Worte kommen . Auch aus den verwandten
Geschäftszweigen der Schaumwein- , Kognak - , Obst- und Beer¬
weinindustrie werden einige Vertreter teilnehmen , da verschie¬
dene der zur Erörterung stehenden Fragen auch für diese In¬
dustriezweige von Bedeutung sind . Die Gesamtzahl der Teil¬
nehmer wird hiernach 70 übersteigen. — Die Wünsche einzelner
Jnteressentengruppen nach stärkerer Vertretung konnten schon
deshalb nicht berücksichtigt werden, weil die Vermehrung der
Teilnehmerzahl die fördernde Aussprache unter den Anwesen¬
den gefährden würde. — Eine willkürliche Abweichung von
dem im Einvernehmen mit den Bundesregierungen ausgestell¬
ten Verteilungsplane könnte außerdem leicht zu einer unbil¬
ligen Bevorzugung einzelner Interessenten auf Kosten der
übrigen führen ; die Reichsverwaltung hat sich deshalb genau
an die Vorschläge der Bundesregierungen gehalten und sieht
darin die beste Gewähr für eine gleichmäßige und sachkundige
Vertretung der beteiligten Kreise. ( Im Großh . badischen Mini¬
sterium des Innern fand jüngst von einer Anzahl von Inter¬
essenten eine Aussprache über die Frage der Abänderung des
Reichs-Weingesetzes , und zwar insbesondere mit Rücksicht auf
die Verhältnisse des badischen Weinbaues statt , über deren
Verlauf wir in Nr . 357 berichtet haben. )

i Berlin , 4 . Nov . Die auf der Konferenz für Funkentele¬
graphie vereinbarte Convention radiotelegraphi -
que internationale ist gestern um 5 Uhr nachmittags
im Sitzungssaal des Reichstages unterzeichnet worden, und
zwar von folgenden Staaten : Deutschland, Vereinigte Staaten
von Amerika, Argentinien , Oesterreich, Ungarn , Belgien , Bra¬
silien , Bulgarien , Chile, Dänemark , Spanien , Frankreich,
Großbritannien , Griechenland, Italien , Japan , Mexiko , Mo¬
naco, Norwegen , Niederlande, Persien , Portugal , Rumänien ,
Rußland , Schweden, Türkei und Uruguay . Das Abkommen
sanktioniert im wesentlichen die von dem einladenden Staat
Deutschland der Konferenz unterbreiteten Vorschläge . Der
Schwerpunkt liegt in der Bestimmung, wonach der Austausch
funkentelegraphischer Nachrichten zwischen Küstenstation und
Schiff ohne Rücksicht auf das jeweilig angewendete funkentele¬
graphische System obligatorisch gemacht wird . Italien hat sich
im Hinblick auf sein Vertragsverhältnis zur Marconigesell -
schaft die Ratifikation des Abkommens Vorbehalten . Auf An¬
trag der Vereinigten Staaten von Amerika wurde noch eine
Zusatzvereinbarung über den Nachrichtenaustausch zwischen
Schiff und Schiff unterzeichnet. Vereinbarung und Zusatz-
Vereinbarung sollen am 1 . Juli 1908 in Kraft treten . Die
nächste Konferenz soll 1911 in London stattsinden.

ft Berlin , 5 . Nov . (Telegr . ) Der frühere Chefredakteur
der „Berliner Neuesten Nachrichten "

, HugoJacoby , ist
gestern gestorben .

ft Dungeneß , 5 . Nov . Die Bark „Schiller" von Bremen hat
sich gestern abend beim Sturm im Kanal von den Ankern
losgerissen und ist in der Ostbucht auf Strand ge¬
trieben worden . Das Schiff befindet sich in kritischer Lage.
Ein Rettungsboot ist zur Hilfeleistung abgegangen.

ft Paris , 5. Nov . ( Telegr . ) In Armentieres ist die Weberei
Pouchain vollständig niedergebrannt . Der
Schaden wird auf 1 Million geschätzt. 500 Arbeiter sind be¬
schäftigungslos .

ft Toulon , 4 . Nov . Gestern explodierte vom Kreuzer „Char¬
les Martei " ein lanciertes und nachher wieder ausgefifchtes
Torpedo . Ein Mann wurde getötet , zwei Leute wurden
schwer und mehrere leicht verletzt .

ft Konstantinopel , 5. Nov. Eine Depesche aus Janina
teilt mit , daß der dortige griechische Konsul Selbstmord
begangen habe.

Wetterbericht des ZrntralbureauS für Meteorologie «. Hydr.
vom 5. November 1906.

Ueber den britischen Inseln liegt heute eine Depression, die
einen Ausläufer bis Ostdeutschland herein entsendet; sie ver¬
ursacht in ganz Mitteleuropa trübes oder unbeständiges und
mildes Wetter mit Regenfällen . Veränderliches Wetter mit
weiteren Regenfällen bei wenig veränderten Temperaturver¬
hältnissen ist zu erwarten .

Wrttrrnachrichten aus dem Süden
vom 5. November, früh.

Lugano Regen 7 Grad ; Biarritz bedeckt 11 Grad ; Nizza
Nebel 14 Grad ; Triest bedeckt 14 Gtad ; Florenz bedeckt 14
Grad ; Rom halbbedeckt 13 Grad ; Cagliari bedeckt 18 Grad :
Brindisi wolkenlos 14 Grad.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

November
3 Nachts 9-- U .
4 . Mrgs . 7-« U .
4 . Mtttgs . 2">U .
4 . Nachts 9" U .
5 Mrgs . 7" U .
5 MittgS 2 ' » U .

Barom. Thenn,
tn 6.

Ad(° l.
K-ucht.

Acuchttg-
k-it tn
Vr°z.

Wrnd

7421 7 .5 7 .7 IM W
742 .5 2 .7 56 100 NE
742 0 11 .7 80 79
742 8 7 1 73 98 SE
746 .6 7 .5 75 93 SW
749 7 10 .7 80 91 //

' Nebel. ' Regen.

Himmel

bedeckt
r/,

»

Höchste Temperatur am 3 . November : 12 7 niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2 .0 .

Niederschlagsmenge des 3 . November . 6 3 mm .
Höchste Temperatur am 4 . November : 12 .5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 6 5 .
Niederschlagsmenge deS 4 . November : 6 8 mm.
TVafserstand des Rheins am 4 . November, früh : Schuster¬

insel 0.84 m, gestiegen 1 ow ; Kehl 1 .35 m , gestiegen 3 cm ;
Maxau 2 .65 m, gestiegen 5 cm ; Mannheim 168 m , gestiegen5 ow.

Wafserstand des Rheins am 5 November, früh : Schuster -
iusel 0 .83 m , gefallen 1 ow ; Kehl 131 m , gefallen 4 ow ;
Maxau 2 65 w , Stillstand ; Mannheim 1 .70 m , gestiegen
2 ow .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

bung des Einflusses der Frauenvereine zugute kommen. Der
Gesamtvorstand des neu gebildeten Landeshilfsvereins kon¬
stituierte sich im Januar 1872 ; als Vertreter des Badischen
Frauenvereins waren die Herren Vierordt , Szuhany und Tr .
Spemann und als deren Stellvertreter die Herren Dr . Bing-
ner , v . Stösser und v . Delaiti bestellt . Das dem Landeshilfs¬
verein bei seiner Konstituierung überwiesene Kapitalvermögen
der vereinigten Hilfskomitees betrug , nachdem vorher dem
Frauen - und dem, Männer - Hilfsvevein für Zwecke der Kriegs-
Vorbereitung ein Betrag von je 10 000 M . zugewiesen worden
war , 74 941 Gulden 45 Kreuzer , der Wert der Materialvor¬
räte des Depots war zu etwa 7090 Gulden geschätzt.

Mit der Bildung des Landeshilfsvereins und der Ueber-
nahme der Verwaltung des Depots durch denselben war aber die
Abteilung II des Badischen Frauenvereins nach der Organisa¬
tion vom 29 . Juni 1871 hinfällig geworden. Dieser Umstand
und eine Anzahl innerer Gründe , insbesondere die Absicht, dem
Vereine durch Verleihung größerer Rechte an seine Mitglieder
lnnsichtlich der Bildung des Vorstandes eine erweiterte Teil¬
nahme zu verschaffen , mit den auswärtigen Zweigveremen
innigere VerkehrÄbeziehungen anzub -chnen und durch eine Ver¬
schmelzung mit den beiden andern Karlsruher FraiLnvereinen ,
nämlich dem Sophien -Frauenverein und dem Elifabethen -
verein, eine bessere Regelung der Armenpflege zu ermöglichen,
führten in einer unter dem Vorsitze Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin abgehaltene Vorstandssttzung im Juni
1872 zu dem Beschlüsse, die Verhältnisse des Vereins durch ein
Statut neu zu regeln , das die Allerhöchste Genehmigung leitens
Ihrer Königlichen Hoheit der Grohherzogin om 21 . Januar
1873 erhielt . Im ganzen lehnte sich diese Orgamsatwn an die
vom 29 . Juni 1871 an ; die drei noch vorhandenen Abteilungen
wurden beibehalten und statt der lveggcfallenen Abteilung für
die Verwaltung des Depots eine solche für die Armenpflege
ausgenommen.

Tie hauptsächlichsten Bestimmungen dieser Statuten gingen
dahin : Die oberste Spitze des Vereins bildet das unter unmittel¬
barer Leitung der hohen Vereinsprotektorin stehende Zentral¬
komitee . Es ist gebildet aus dem von Höchstderselben er¬
nannten Generalsekretär , den Präsidentinnen und den Ge¬
schäftsführern der vier Abteilungen. Demselben steht zur Be-
ratug allgemeiner Landescmgelegenheiten der aus Abgeord¬
neten der Zweigvereine bestehende Landesausschuß zur Seite .
Tie 4 Abteilungen haben folgende Geschäftskreise : Tie Abtei¬
lung I hat zur Ausgabe das Gebiet der weiblichen Arbeiten , die
Förderung der Bildung und der Erwerbsfähigkeit des weib¬
lichen Geschlechts . Die Abteilung II widmet ihre Sorgfalt der
Kinderpflege, der Fürsorge für Erziehung und Gesundheit der
ihrer Obhut unterstehenden Kinder. Aufgabe der Abteilung lll
ist die Krankenpflege , namentlich Ausbildung von Kranken¬
pflegerinnen . Das Feld der Tätigkeit der Abteilung IV ist die
Pflege der Wohltätigkeit, Armenunterstützung und Hilfeleistung
bei außerordentlichen Notständen.

Jede dieser Abteilungen steht unter einem besonderen Abtei¬
lungsborstande, der gebildet ist aris einer Präsidentin und 2
bis 8 weiteren Damen , ferner aus einem Geschäftsführer und
einem oder zwei weiteren Beiräten . Die Vorstandsabteilun -
gen verfolgen innerhalb ihres Wirkungskreises die Aufgaben
des Vereins sewständig und leiten in gleicher Weise die ihnen
Angewiesenen Vereinsanstalten . Sie verfügen über die beson¬
deren Mittel ihrer Abteilung und die ihnen etwa bewilligten
Zuschüsse, lieber ihre Tätigkeit legen sie dem Zentralkomitee
jährlich Rechenschaft ab. Die Kosten der Verwaltung werden
vom Zentrallandesfond und dem Karlsruher Orisfond je zur
Hälfte getragen. An Einnahmen fließen jedem derselben ein
Sechstel der Beiträge der Mitglieder des Karlsruher Ortsver¬
eins und etwaige Geschenke, dem ersteren auch die Zuschüsse
der stimmberechtigtenZweigvereine zu.

Frauenvereine in anderen Orten des Landes , welche diesel¬
ben Zwecke wie der Badische Fraueftverein oder wenigstens
einen derselben verfolgen, können auf Verlangen , durch Be¬
schluß des Zentralkomitees, als Zweigvereine ausgenommen

werden und haben als solche die für die Tätigkeit des Gesamt¬vereins in statutenmäßiger Weise feftgestellten leitenden Grund¬
sätze zu beachren , etwaige Aufträge des Vereinsvorstandes zu
erledigen und demselben über ihre Tätigkeit jährlich Bericht zu
erstatten , in ihrer Organisation und Tätigkeit sind sie im übri¬
gen selbständig; nur solche Zweigvereine , welche dem Zentral -
landesfond emen regelmäßigen Jahreszuschuß leisten, habenals stimmberechtigte Anspruch aus Vertretung im Lcm -
desausschuß. Dies sind in Kürze die bedeutsamsten Bestim¬
mungen der Statuten von 1873.

Einige Schwierigkeiten bot die Bildung der neuen Abteilung
IV ( für die Armenpflege) . Es gelang, mit dem Sophien¬
frauenverein ein Uebereinkommen über sein Eintreten zu er¬
zielen . Die beiderseits angenommenen Bedingungen waren
die folgenden : Der Sophienfrauenverein bildet unter Beibe¬
haltung seines Namens die Abteilung IV des Badi¬
schen Frauenvereins . Seine bisherigen Satzungen bleiben, so¬
weit ihnen nicht die Statuten des Gesamtftauenvereins ent¬
gegenstehen , in Geltung . Durch die Vereinigung mit dem
Gesamtverein wird die bisherige Tätigkeit des Sophienfrauen¬
vereins nicht beschränkt . Insbesondere bleiben demselben neben
der besonderen Aufgabe der Abteilung IV die Aufsicht
über die Suppen anstali undüberden Frauen -
vereinsladen . sowie die Verfügung über das besondere
Vermögen . Mit dem 3 . März 1873 war dieses Uebereinkom¬
men endgültig abgeschlossen und damit die neue Organisationin ihren grundlegenden Bestimmungen angenommen.Es waren so die Rahmen gebildet , inner¬
halb deren für ein reges Vereinsleben freie
Bahn geschaffen war und der schöpferische Ge¬
danke rn geregelter Weise seine Gebilde zu
gestalten vermochte .

Die nächste Aufgabe der VereinÄeftung bildete die Durch¬
führung der neuen Satzungen. Es war eine mühsame Arbeit ,die sich in einer Zeit bis zum Beginn des Jahres 1874 ab¬
wickelte , bezüglich der auswärtigen Vereine aber zu ihrer voll¬
ständigen Durchführung Fahre erforderte.
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Rheinheim

Döttingen
Müllheim
Niedereggenen
Niederwetler

Achkarren

Oberrotweil

Strohdach
Müsbach
Sinzheim (Amt

Baden )

Ubstadt
> Wein überhaupt . Davon waren 5000 dl Weißwein , Preis 40 — 41 M . der kl , 6000 KI Edelwetn , Preis

45 —54 M . der KI und 200 kl Rotwein , Preis 52—53 M . der kl . — Der letztere ist ausvcrkauft . ' Noch verkäufliche
Wei nmenge im ganzen . ' Gemischter Wein . * Schillerwein .

In einer Kreishauptstadt Badens
uicht Rechtsanwalt mit erster Praxis

Am«-« ,»»«
'
-» MtsWilt

Reserveoffizier , zur Vorbereitung späte¬
rer Association . Off . unter D . 801 an
die Expedition , d . Bl . 3 .3

1
*

0 ^ 68 - ^ NLSIgS .
S 'ds .'tt 'ksssnÄ .SrSr ^ . Dd.LSiL 'S .

LomffaZ astend entsostiiek an den k'oIZsn eines
LostlaZankalles im ^ Iter von nadeln 66 Satiren unsere
liebe Nutter

I
'
ranLlsk » > VitzIandt

L »88«llill8pek1or8
Larlsrube , den 5 . November 1906 .

Die trauernd Hinterbliebenen:
Reobtsanvalt und

InAenisur WlklLNäl und fl °LU .
k'euerksstattunA : Hittvook den 7 . Xoveinker , vormit¬

tags 1(U/z I7kr , im Lrematorium .
Drs.usrks .us : Lartstrasse 98 . D '952

^iur L lffarir da» Los!
ö»r XV. 8tfiisrbu>z»s kienl» - iott ris
rielmng sivber 10. Uovvmdsr
KSllStißs Kkvillllrilssjejltsll
Osssmtkstrsg i . IV . von

SS « « « A».
Lauxtgvvillus

LSLO « INk«
1198 6sviuus Lus -

265OO
I 41 » > N to»» 10 Uli.1-08 L In , ! em-to u. I-irt» S0 PW.

Io Xartsrnks : Vsi »> 801 » ,
Xekslstr . 11 15.

Ilutsikvrtigtsr 6 . 0 . srküllt kisrmit <1is trsurigs Dkliekt ,
seine lisksn X . ^ X . und i . a . 6 . ö . i . a . 6 . 8 . von dem
^ kieken seines lieben 8 .

O'vi .livi .s I8 in .1stsi 7
vomanenrat a . v .

( 1857)
gest . d . 1 . XI 06 2U Drvikurg

gssiemsnd in Xenntnis au setaeu .
vei - 6 . 6 . üsf 8uevia ru tteiäsibeng .

I . IViekl (xX )X -

^ S .r1SrVtL -S — 2vLHSSll ^ r» .SSS .S,1 .
LLIIIvoolr ckv» 7. Havvurvvr , »dvncksS LH»r

ru 6un8ien äv8 8all . ssi'auenv6i'sin8

von

Lsbriele von Weeeli
^.m Llavier : Laxellmeister 6sorg Nosmann.

Rlütkner - Xonrsrtkiügsl von Xokliskeraut X Zekrveisgut kier.
Lintrittskarten - Saal 3 , 2, 1 LIK , Kater!« Xk . 1 . — und — .50

sind in der D .949
0ofmll8ilcalienksnll ! ung LliLgo XZLirlL ,L -»1svrs1r »ss « 114 DolspXoir 1SS0Iinä LQ äer ^ .ktzQä^LS86 211 ks.k6Q .

» nsiittt StltttihMuf »» Piui « s!

Bayrische Flüget-
und Dmnmofadrik

mit Dampfbetrieb u . eigenem Sägewerk
Gegründet 1830 von

Nssltknln, » nnolA, Aschaffenburg .
Lieferant von -s Haus von Bülow »
Fürstlichkelten und staatl . Au - alte»
liefert Bülow -PianinoS u . Flügel in
technisch und künstlerisch vollendeter
Ausführung direkt au Private ohue
Zwischenhändler zu Fabrik- A«S-
K .198 uahmcpreisen

Auch Teilzahlung obne Erhöhung der
Vorzugspreise . — Bei Barzahlung
höchster Rabatt — Freie Lieferung . —
l4 Tage Probezeit . — 1 « Jahre

! Varautle . Tausende von Dankschreiben
! aus ollen Kreisen. Jllustr . Katalog m.
! BorzugSpr . sofort postfrei. Kurze Zeit
! zesptelteJnstrumente in allen Preislagen
! Muster lag er :
Mannheim O 8 Nr . 7 « pari

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkursverfahren.

D .940 . Nr . 11 970 . Eberbach ,
lieber das Vermögen des Bierbrauers
Karl Schneider in Eberbach wird heute
am 3 . Nsovember 1906 , vormittags
1114 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet.

Der Kaufmann Karl Philipp
Krauth in Eberbach wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

.Konkursforderungen sind bis zum
30 . November 1906 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretendenfalls Wer die
in K 132 der Konkursoronung bezeich¬
net« ! Gegnstände auf

Freitag den 30 . November 1906,
vormittags 10 Uhr»

und zur Prüfung der angemeldetcn
Forderungen auf

Mittwoch den 19. Dezember 1906,
vormittags 11 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferleg! , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 30.
November 1906 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Eberbach ,
gez . HSnl.

Dies veröffentlicht:
Heinrich » Großh . Amtsgerichtssekretär-

Konkursverfahren.
D .941 . Konstanz. Das Konkurs¬

verfahren über das Vermögen der
Firma Bächtold und Büchler in Kon¬
stanz ist , nachdem der in dem Ver¬
gleichstermine vom 23 . Juli 1906 an¬
genommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß vom 6 . August
1906 bestätigt wurde, durch Gerichts¬
beschluß vom Heutigen aufgehoben
worden.

Konstanz, den 31 . Oktober 1906.
Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts :

Vogel .

Die Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe der Dienst - und Gehaltsordnung
für die Beamten der Stadt Freiburg
— Gehaltsklaffe IV , Anfangs - und
Höchstgehalt 2700 und 4300 M . , —
mit Aussicht auf Ruhegehalt und Hin-
terbliebenenversorgnng . D -845 .3 .3

Bewerber , welche obigen Anforde¬
rungen zu entsprechen vermögen , wollen
ihre Gesuche unter Anschluß von Zeug¬
nissen binnen zwei Wochen bet uns
einretchen.

Frciburg im Bretsgau, 24 . Okr . 1906 .
_ Der Stadtrat ._

fittgedmz Sn Smarlikittii .
Die Arbeiten zur Herstellung des Unter¬

baues für den Umbau des BahahofS
Lörrach sollen zusammen an eine «
Unternehmer tm Wege des öffentlichen
Wettbewerbes vergeben werben.

Die Arbeiten bestehen tn der Haupt¬
sache aus :
Erdarbeiten mit beiläufig 50000 ekm
Böschungsandeckung mit bell . 12000 gm
Maurer - und Stetnvguerar -

! betten mitbeiläuf 80 ekm
Fahrbahnbefestigung „ „ 16000 4m

! Pflasterungen „ „ 1500 „
Randsteine „ „ 500 l . m

Die Unterlagen der Begebung liegen
auf unserem Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht auf und werden nach auswärts

1 nicht abgegeben .
! Angebote auf Uebernahme der sämt-
! lichen Arbeiten mit Angabe der bean-
>spruchten Bollendungstermine sind unter
Benützung des Arbeitsverzeichntffes als
Angebotformular mit entsprechenderAuf¬
schrift versehen, verschlossen und postfret
(Auslandsporto ) längstens bis
Mittwoch den 14 . November 1906,

nachmittags 5 Uhr ,
bei uns einzureichen. D .818 .2 .2

Zuschlagsfrist drei Wochen.
Basel , den 27 . Oktober 1906

Gr . Bahnbaninspektio « I .

Gläubiger - Benachrichtigung.
D .939 . Staufen . Im Konkurs

über den Nachlaß des st Landwirts
Leopold Wiesler von St . Ulrich soll
mit Genehmigung zur Schlußvertei¬
lung geschritten werden.

Es sind verfügbar 769 M . 75 Pf . ,
welche unter 14 M. 6 Pf . bevorrechtete
und 1743 M . 52 Pf . nichtbevorrechtete
Forderungen zu verteilen sind . Das
Verzeichnis dieser Forderungen ist zur
Einsicht der Beteiligten aus der Ge¬
richtsschreiberei Großh . Amtsgerichts
Staufen niedergelegt.

Staufen , den 29 . Oktober 1906 .
Der Konkursverwalter :

Jul . Rinderte .

8 « Bm >i> eilen « 8M >.
Die Lieferung und Aufstellung des

Eisenwerks für 3 Straßenbrücken über
den südlichen Bahneinschnitt bei Of¬
fenburg mit 33, 28 und 28 m Stütz-
weite und einem Gesamtgewicht von
329 860 kg Flußeisen , Flußstahl und
Gußeisen, soll in öffentlicher Verdin¬
gung vergeben werden . D .872.

Die Zeichnungen, Gewichtsverzeich¬
nisse und Vergebungsbedingungen lie¬
gen auf unserem Geschäftszimmer,
Rheinstratze Nr . 2 , zur Einsichtnahme
auf und werden auch gegen vorherige
Einsendung von 15 M . nach auswärts
abgegeben.

Angebote auf einzelne oder auf alle
8 Brücken mit Angabe des Preises für
je 100 Icg Eisenwerk und der bean¬
spruchten Termine sind verschlossen,

! postfrei und mit der Aufschrift „ Ange -
i bot auf eiserne Brücken " bis spätestens
! Dienstag den 20 . November 1906,l vormittags 11 Uhr,
bei uns einzureichen. Zuschlagsfrist
3 Wochen .

Offenburg , den 30 . Oktober 1906.
Großh . Bahnbauinspektion II .

Brrmischtk Bekanntmachungen .
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für jüWN Wal « .
Die Jahreszinsen aus der Marie

Kleinschmidt -Stiftrmg dahier mit etwa
500 M . sollen demnächst einem jun¬
gen, aufstrebenden Talente in der
Malerknnst, einerlei, ob im Land¬
schafts - , Genre- oder Historienfach,
verliehen werden. D .876 . 2 .

Nach der Stiftungsurkunde können
nur badische Künstler berücksichtigt
werden, und erhalten eingeborene Hei¬
delberger Maler den Vorzug.

Bewerbungen um dieses Stipen¬
dium sind bis zum 1 . Dezember d . I .
schriftlich und mit dem zu ihrer Be¬
urteilung nötigen Nachweisen bei uns
einzureichen .

Heid- werg, den 29 . Oktober 1906 .
Der Stadtrat :

vr . W a l z.
Kaufmann .

roll
k . Vslff L 8«bo

WmMile .
An der Großherzoglich badischen

Heil- und Pflegeanstalt Jllenau ist
die Stelle eines Hilfsarztes zu be¬
sehen . D .948.

Die Anfangsvergütung beträgt
1800 M . bar , nebst völlig freier Sta¬
tion I . Klasse . Zulagen nach. Ablauf
des ersten Jahres 200 M . , nach Ab¬
lauf jedes weiteren Jahres je 100 M.

Spezialärztliche Vorbildung er¬
wünscht , jedoch nicht unbedingt erfor¬
derlich .

Bewerbungen nebst Zeugnissen und
Lurriculum vitae wollen alsbald an
die Direktion eingesandt werden.

Auch können zwei Medizinalprakti¬
kanten bei vollständig freier Station
Aufnahme bei uns finden.

Großh . Direktion Jllenan .

Htklltvergtbung .
Die Stelle des Letters der städtischen

Rechtsauskunftstelle , welche au» münd¬
liche Anfrage Auskunft tn allen An¬
gelegenheiten des öffentlichen und pri¬
vaten Rechts erteilt , soll alsbald besetzt
werden .

Vergebung von Hochbau
arbeiten .

Die nachverzeichneten Arbeiten zu
Herstellung eines Dienst - und Wobt
gebäudes auf Bahnhof Villtngen solle
öffentlich vergeben werden .

Grab - und Maurer - , Steinhauer
Ztmmer - , Verputz-, Schreiner -, Schlo
ser-, Blechner - , Glaser - und Anstreichei
arbeiten , Parkettböden , Rolladenlies

>ruug , Dachetndeckuug(Falzziegel ) , sow
! Plattenbela aD .791 .2 .

Pläne , Mass - nberechuungen und Aul
sübruugsbedtnemig ! n liegen in dem diel
fettigen Geschäftszimmer auf, woselb
auch die Angebotsvordiucke abgegebe
werden . Zusendung der Pläne uv
Bedingungen findet nicht statt.

Die Angebote sink läugsiens bis z >u
12 . November d. I . abends, ve
schlossen und mit ei tsprecheuüer Au
schrist versehen, einzureichcn.

Zufchlagkfrist 3 Wochen.
Billingeu , den 27 . Oktober 1906 .

Gr . Bahubauinjpektion .

Mkltmf
Basel S .B .« . « . Basel St . Johann

—Badische Staatsbahn .
Die durch Nachtrag V im Waren¬

verzeichnis des Ausnahmetarifs 2
(Rohstofftarifs ) neu eingeführte Zif¬
fer 10 erhält mir sofortiger Gültigkeit
folgende Fassung : „ 10 . Heu und
Stroh ( Weizen- , Roggen- , Gersten- ,
Haferstroh , ferner Raps - und Mais¬
stroh ) , auch gepreßt .

" D -960.
Karlsruhe , den 2 . November 1906.

Großh . Generaldirektion
der Badischen Staalseisenbahnen .

W« « « -
MlMlMn M «»)
Mit Gültigkeit vom 16 . November

1906 werden die im Nachtrag VI
zum Kohlentarifheft Nr , 1 für Liblar
Uebergabebahnhof M . Br . B . aufge-
nomrnenen Frachtsätze ohne Ersatz
aufgehoben. - D 951.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1906.
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .
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